
BUCHBESPRECHUNGEN

Bestandsaufnahme kırchlicher Einriıchtungen würde die Ergebnisse der Hen-
kel-Studıe sicherlich abstützen, zugleich aber NeEUC usammenhänge aufzu-
decken helfen Das waäare insbesondere für das freikirchliche Spektrum eıne
lohnende, weiterführende Aufgabe.

Wen spricht das Buch an’? Sıicherlich sınd die Religionsgeographen im
besonderen und Sozialgeographen im welteren Sinne. Für S1Ee ist eine wert-
Vo Fundgrube mıiıt anregenden Forschungsergebnissen. Einzureihen sınd
hier aber auch dıe Religionshistoriker, die Religionssoziologen und die eltı-
gionspädagogen. Dem Verfasser ist 6S der thematischen Zielsetzung und
dem methodischen orgehen gelungen, eın abgerundetes und weit reichendes
Forschungsergebnis präsentieren, dem eın breites Interesse wünschen
ist, weil jeder, der das Buch ZUT Hand nımmt., mıt Sicherheit etfw: Neues für
sich erschlıieben wird.

Friedhelm Pelzer

arrıielt Harris, Fundamentalism an Evangelicals (OxTord Theologica
Monographs). Oxford Universitiy Press, Oxford 1998, 384 S., geb
Miıt iıhrer Arbeit fundamentalistischen Tendenzen innerhalb der CV,:

gelıkalen Zewegung knüpft Harrıs Überlegungen James Barrs an, die
urc die ersetzung se1nes Buches Fundamentalism auch in eutfschlan
Eingang gefunden aben Harrıs legt ihrer Untersuchung einen Fundamental-
iısmus-Begriff Grunde, der sich nıcht sehr auf eine geschichtlich konk-
rete protestantische ewegung, sondern auf eine bestimmte Mentalıtät des
Umgangs mıt der bezieht ach Harrıs manıfestiert sıch diese Men-
talıtät in der methodischen Prämisse, die 1bel keine Fehler enthalten
könne, wei1l S1e VONN (jott inspiriert sel, in dem Bemühen, die [  umslosigkeıt
der 1ıbe]l empirisch aufzuweilsen und eiıner weıthın kompromißlosen
Ablehnung der wissenschaftlıchen Bibelkritik S 15) nsofern als die „NCO-
evangelıkale“ ewegun weıthın vVvon dieser Haltung estimm: ist, qualifizie
Sie das Bemühen dieser Evangelıkalen, sıch VOoNn den Fundamentalısten abzu-
STENZECN, als cneıtern verurteilt und aktısch motiviert. In den zentralen
apıteln des Buches zeichnet die Autorıin den Einfluß der Princeton-
Theologie auf das Schriftverständnis der Fundamentalisten und der Neo-
Evangelikalen nach und prüft, inwiewelt der Einflul des holländıschen Neo-
Calvinismus eıner Modifikation oder gar Abkehr VOoNn der Prämisse der
biblischen I  umslosigkeit geführt hat aDel kommt S1e einem In der
Tendenz negatıven el

Harrıs Buch Ist dort stärksten, s1e sıch mıiıt den Wurzeln, der
Struktur und den Wiırkungen der Princeton-Theologie beschäftigt. SO steilt
Kapitel eine vorzügliche Analyse der philosophischen Wurzeln des unda-
mentalısmus dar, ın der das oft schwer durchschauende Geflecht VO  — de-
duktiver und induktiver Argumentation in der fundamentalistischen Herme-
neutik entzerrtt und geordnet wiırd. FEbenfalls sehr instruktıv ist hre Untersu-
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chung der Rezeption der auf den holländıschen Theologen (und Polıtiker)
Kuyper zurückgehenden neo-calvıinıstischen Hermeneutik des Vorverständ-
nISSES insbesondere auf die amerıkanısche evangelıkale Theologie Posıitiv
hervorzuheben ist weiterhin, Harrıs in ihrer Untersuchung der „funda-
mentalıstischen Mentalıtät®® be1i James Barr noch vermıßten i11ieren-
zierten Beurteilungen und sehr zutreffenden Beobachtungen omm So al-
beitet sS1e sorgfältig heraus, in der Prax1ıs einem eher statıschen T1  er-
ständnıs Evangelıkalen eın lebendiges Glaubensleben korrespondiert
(vgl. Kap In der Praxis wırd die eben nıcht in rationalistischer Weise

als Enzyklopädıe gebraucht, sondern ist als das lebendige Wort Gottes,
das 1um des eılıgen Geistes wird, als Motor und Miıtte eines all-
äglich gelebten aubens Die 1er ach Harrıs aufbrechende Spannung wiırd

der Evangelisationsprax1s eutlic S 195 Einerseıits wird mıiıttels
rationaler Argumente N das ntellektuelle Vermögen des anderen appelhert,
andererseıts wird das ırken des eilıgen Geistes als ZUr ekehrung nOtT-
wendıg erachtet. Auf diese Weise gelingt der Autorın zeigen, die
VOoN ihr beobachtete fundamentalistische Mentalıtät sich nıcht notwendiger-
welse in einem ange an persönlichem Glaubensleben ze1igt.

Obwohl Harrıs gründliche Kenntnis (eines Teıls) der evangelıkalen ewWwe-
ZSuNg zeigt und zahlreichen zutreffenden Einsichten kommt., erweilist sıch
ihr nsatz be1l gENAUCTEM Hınsehen als problematisch. ESsS SEe1 dahingestellt, ob

die evangelıkale ewegung der Vereminigten Staaten und Großbritanniens
als repräsentatıv für die weltweite evangelikale ewegun betrachten sollte
(S f Anm 2), obwohl angesichts des evangelikalen Wachstums gerade in
der „Dritten elt“ einiges diese nnahme spricht. Gravierender ist,

siıch Harrıs Einschätzung hinsichtlich Intensıtät und Wırksamker der
fundamentalistischen Mentalıtät unter den eo-)Evangelıkalen nıcht einmal
für roßbrı  1en überzeugend zeigen 1äßt Harrıs nımmt ZW.: ZUT Kenntnis,

dort insbesondere in olge des starken Heiligungsimpulses der Keswick-
ewegung die Auseinandersetzung das Inspirationsverständnıs der
in gemäßigten ahnen verlief und die britische evangelıkale ewegung sich
Von jeher uUurc eine hermeneutisch offenere und stärker induktive orge-
hensweise In der Bibelwissenschaft auszeıichnet, doch stellt sSIE sıcher, daß
diese Beobachtung ihre ernthese N1ıcC. beeinträchtigt! Hıer tellen sıch dann
auch Fragen den mıiıt der Literatur. So thematisıe Harrıs auf
knapp zehn Seliten 5-2 die edeutung Anthony Thiseltons für das Be-
kanntwerden der britiıschen Evangelıkalen mıiıt der NECUECTEN hermeneutischen
Diskussıion, doch zıtiert S1e durchgehend lediglich AQUus dessen frühen Aufsät-
Zen und nıcht Aus seinen Zwel wichtigen auptwerken. Auffallend ist aufs
(GGjanze gesehen die nıcht rechtfertigende Ausblendung des wesleyanisch/
heiligungsorientierten Flügels der angelsächsischen evangelıkalen ewegung
(das Problem dieser perspektivischen Engführung löst sıch och nıcht da-
urc sıch die erf. immerhın Ende des Buches dazu bekennt,
314 So findet, die Vereinigten Staaten angeht, 7B ıllıam Abraham
nıcht die ihm aufgrund seiner thematisch einschlägigen Veröffentlichungen
zukommende Behandlung. uch C'lark Pinnock findet 1UT in SsOowelıt erück-
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sichtigung, als die ese des Buches nıcht gänzlıch destruiert, obwohl beı
ıhm bereıits euti1ic wird, daß Harrıs Beobachtungen auf ihn schwerlıch
anwendbar S1nd. och deutlicher wird 1eS mıt 1C auf Großbritannien,
die Autorın offenbar beheimatet ist. Sıe begibt sıch 1er in einen fast AuS-
schließliıchen Dıialog mıt James Packer, den SIE als „the eadıng British van-
gelical theologian from the the DICSCH S 182) bezeichnet. Damlit
folgt sie weit unkritisch der Wunschvorstellung des reformiert-anglıkani-
schen e1ls der britischen evangelıkalen ewegung. iıne gründlıche Untersu-
chung der Geschichte der TSF als eıne der theolog1ısc einflußreich-
sten evangelikalen Organisationen hätte erkennen lassen, welche edeutung
hiıer auch Theologen WIe Bruce und OWATrT:| Marshall besıtzen, die sich
in keiner Weise der Inspirationslehre Wartfields verpflichtet fühlen el
werden erwähnt, jedoch ohne gleichwertige Diıskussion und insbesondere
im Fall von Marshall Vernachlässigung einschlägiger NeEeUETECT eröf-
fentlichungen. Nur indem Sie die erwecklich-wesleyanısche und pentekostale
Tradıtion innerhalb der evangelıkalen ewegung fast vollständig AUSs ihrer
Untersuchung ausblendet, kann Harrıs dem e1l gelangen, Evangelıkale
und Fundamentalisten waren die letzten 150 Jahre lang alleın damıt beschäf-
tigt SCWESCH, die Heılıge Schrift verteidigen und hätten eın entstelltes
Bıld des christliche aubDbens produzıert (S 167)

Dieser grundsätzlıche Eınwand an: nıchts daran, Harrıs sich in
dem, Was sie schreibt, orgfalt em hat So nthäilt das Buch neben
Graphiken und UÜbersichten einen nhang ZU  3 Stand der vergleichenden
Fundamentaliısmus-Forschung SOWIeEe einen eX ndamen  iıstıscher und
evangelıkaler Institutionen. hre Arbeıt ist eın wichtiger Beitrag ZUT TECUETEN

Evangelıkalısmusforschung aus britischer Perspektive und gee1gnet, be1 g-
bührender Berücksichtigung, die dieses Buch angesichts wichtiger Einsichten

se1ınes problematischen Ansatzes besıtzt, auch entsprechende
Diskussionen In Deutschland anzustoßen. Hier ist nıcht weniger Klarheıt
geforde als für die weitergehende Analyse des evangelikalen Lagers in
Großbritannien und Amerıka, zumal die geschichtlichen Wechselwirkungen
unubersehbar und für die Identität weıter e1ı1le der deutschen evangelıkalen
ewegung konstitutiv sınd.

Chrıistoph Raedel

Rüdiger au (He.), Kompaktlexikon Religionen. Brockhaus, upper-
tal 1998, 373 S., geb
Die schnelle und sachkundıge Orıientierung auf dem immer unübersichtlıcher
werdenden ar' der relıg1ösen Möglıchkeiten verlangt nach einem kom-
pakten Nachschlagewerk, das gerade auch dem nıcht theologisc geschulten
Gemeindeglied In die Han gegeben werden kann Rüdıger au hat, mıt
Unterstützung weliterer Autoren und Mitarbeiter, eın olches kompaktes
Nachschlagewerk erste [ )as Lexiıkon eSsSTIC uUrc die begriffliche
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